
Suchergebnisse: Freikorps Lützow

17. Januar 1919 – Das Freikorps Lützow wird in Berlin gegründet

Berlin * Das Freikorps Lützow wird in Berlin gegründet. Die Finanzierung der Freikorps findet aus

den Mitteln des Antibolschewistenfonds der deutschen Wirtschaft statt, der am 10. Januar 1919 in

Berlin mit 500 Millionen Reichsmark gegründet und einem

50-Millionen-Mark-Sofort-Bankkredit ausgestattet wurde.    Neben der Finanzierung der

militärischen Zerschlagung der deutschen Räterepubliken fließen auch viele Gelder in die

antibolschewistische-nationalistische Propaganda sowie in die Einwohnerwehren. 

4. März 1919 – Angebliche Pöbelhaufen greifen Regierungstruppen an

Berlin * Das Wolff‘sche Telegraphenbüro berichtet über einen Pöbelhaufen, der auf dem

Alexanderplatz mehrere Regierungssoldaten angreift. Sieben Soldaten sind angeblich spurlos

verschwunden. Auch in anderen bürgerlichen Zeitungen mehren sich die Berichte über

marodierende Pöbelhaufen, in denen die Gefährlichkeit der Streikenden hervorgehoben werden.

Die Zeitungen werden hauptsächlich aus der Propagandazentrale des Kommandos Lützow mit

Informationen versorgt.    General Walther von Lüttwitz ist Gustav Noskes ranghöchster

militärischer Befehlshaber. Er und sein Stab haben bereits Pläne für die militärische Besetzung

Berlins ausgearbeitet. Dazu gehört auch die psychologische Kriegsführung und die Propaganda. 

1. Mai 1919 – Das Freikorps Lützow zieht ins Perlacher protestantische Pfarrhaus

Perlach * Als das Berliner Freikorps Lützow einzieht, gewährt der ehemalige Feldgeistliche,

Robert Hell, der Pastor der evangelischen St.-Paulus-Kirche in Perlach, Hans von Lützow und

seinen Offizieren Quartier im protestantischen Pfarrhaus.     Pfarrer Hell schreibt: „In Perlach

selbst wurden nach dem Wegzug der Regierungstruppen von Anhängern der Roten Armee

gegen die Leute, welche ‚die Preußen‘ im Quartier gehabt, Drohungen ausgestoßen […]“. 

1. Mai 1919 – Das Freikorps Lützow erobert die Kirchenschule

München-Haidhausen * Erste Abteilungen der Regierungstruppen dringen in Richtung östliche

Vorstädte vor und erobern die Gasfabrik am Kirchstein in Steinhausen.    Um 9:30 Uhr stürmen
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Angehörige des Freikorps Lützow - von Berg am Laim aus kommend - die von der Roten Armee

besetzte Kirchenschule in Haidhausen, verteilen die erbeuteten Waffen an unbewaffnete Bürger

und sympathisierende Anwohner.    Später dringen sie bis zur Neuhauser Straße vor, müssen

sich aber kurz darauf wieder zurückziehen. 

4. Mai 1919 – Das Freikorp Lützow holt 13  Perlacher Arbeiter aus ihren Wohnungen

Perlach * Noch in der Nacht zum 5. Mai holen Angehörige des Freikorps Lützow dreizehn

Perlacher Arbeiter aus ihren Wohnungen und misshandeln diese bereits auf dem Weg zum

Hofbräukeller auf bestialische Art und Weise.    Die Gefangenen werden noch in Perlach an die

Wand gestellt, worauf ein Feldwebel das Kommando zum Entsichern gibt. In der Perlacher

Wirtschaft Zur Post, wohin man die Verhafteten dann führt, werden sie wieder an die Wand

gestellt. Als ihnen der Gastwirt Kaffee geben will, erwidern die Soldaten: „Die brauchen keinen

Kaffee mehr“. Die Ermordung der Verhafteten ist von Anfang an geplant, die Vernehmung eine

reine Farce. 
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